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Zwei weitere Parastenocaris-Arten (Copepoda Harpacticoida) 
aus dem mittleren Amazonas-Gebiet. 


Von FRIEDRICH KIEFER 


Eine erneute Durchmusterung der Probe 2, aus der ich kürzlich an dieser Stelle 
(KIEFER 1967) zwei neue Parastenocaris-Arten beschrieben habe, ließ mich zwei weitere 
Spezies der gleichen Gattung erkennen. Eine davon sehe ich als noch nicht beschrie- 
ben an, während die andere mit der von Noopr vor wenigen Jahren aus dem Ufergrund- 
wasser des unteren Amazonas (Gebiet von Santarém) gemeldeten Parastenocaris santa- 
remensis gleich zu setzen ist (NoopT 1963). 


Parastenocaris bolbodes n. sp. (Abb. 1—8) 


Es liegen 6 Weibchen vor. Die Körperlänge erreicht 390—400 u, sie beträgt damit 
ungefähr das lOfache der mittleren dorsalen Breite (Abb. 1). Das Analsegment ist 
länger als das vorhergehende Abdominalsegment, sein Hinterrand jederseits mit einer 
Anzahl von 6—8 Stachelchen besetzt. Der Analdeckel ist flachbogig und unbewehrt 
(Abb. 2; 3). Die Furkaläste haben bei allen 6 Tieren einheitlich eine sehr kennzeichnende 
Form: Von der Rücken- oder Bauchseite geschen sitzen sie mit breiter Basis am Anal- 
segment, verbreitern sich danach. noch ein wenig und verjüngen. sich zum Ende hin 
sehr stark und bieten somit in dieser Ansicht ungefähr einen zwiebelförmigen Umriß 
dar; in Seitenlage ist ihre Basis jedoch nicht so auffallend verbreitert und die Verjüngung 
distalwärts weniger stark (Abb. 3). Jeder Ast ist mit 7 Borsten versehen, von denen 
2 terminal entspringen. Bei keinem der Tiere war die längste Endborste im Basal- 
abschnitt verdickt. Das Rostrum ist klein, die Vorderantennen sind siebengliedrig, ihr 
4. Glied ist u. a. mit einem hyalinen Sinnesschlauch ausgestattet, der das Antennen- 
ende merklich überragt (Abb. 4). Der Bau der Innenäste der Schwimmbeine des 2., 3. 
und 4. Paares ist am einfachsten aus den Abbildungen 5, 6 und 7, Form und Bebor- 
stung des P, aus Abb. 8 zu erkennen. 


Das Männchen ist noch unbekannt. 


Bemerkungen: Nachdem ich diese 6 Weibchen gefunden hatte, suchte ich lange 
nach dem zugehörenden Männchen. Als ich. schließlich ein männliches Individuum 
entdeckte, das weder mit dem von. P. dactyloides noch mit dem von P. drepanephora zu 
identifizieren war, ergab seine eingehende Untersuchung fast vollständige Überein- 
stimmung mit dem Männchen von P. santaremensis NoopT. Das Weibchen zu dieser 
Art, wie es von Noopr 1963 kurz beschrieben und abgebildet worden war, konnte ich 
in meiner Probe leider nicht finden. So blieb die Frage, ob vielleicht die Weibchen 
mit der merkwürdig gestalteten Furka nicht doch auch zu P. santaremensis gehörten. 
Darüber konnte allein der Autor dieser Art zuverlässige Auskunft geben. Ich habe daher 
Herrn Dr. Noopr gebeten, diese Angelegenheit zu beurteilen, und danke ihm an dieser 
Stelle verbindlichst für seine eingehenden Äußerungen. Danach sind ihm zwar von seiner 
Art P. santaremensis neben der Normalausbildung der weiblichen Furka auch Über- 
gänge zur extremen Blattform bekannt (Furka stark seitlich zusammengedrückt). 
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Aber die Furka der mir vorliegenden Tiere gehört doch nicht zu diesem Varianten- 
typus. Denn sie ist in dorsoventraler Richtung abgeflacht. Es dürfte sich hierbei also 
— in Verbindung mit der Ausbildung von Stachelreihen am seitlichen Hinterrand des 
Analsegmentes — doch um eine Besonderheit handeln, die bisher bei Parastenocaris 
noch nicht beschrieben worden ist. Obwohl es sonst in der Regel nur möglich ist, neue 
Arten innerhalb dieser Gattung in erster Linie auf männlichen Merkmalen zu begründen, 
sehe ich die vorliegenden Weibchen doch als Typus einer neuen Art an und schlage 
für sie den Namen Parastenocaris bolbodes*) n. sp. vor. 


Fundort: ‚Filtrat aus Grundwasser des Sandstrandes des unteren Rio Tapajós. 
Entnahme bei gerade fallendem Wasserstand des Flusses“. H. Sıorı coll. 10.6. 1952 


Der Typus der neuen Art befindet sich in der Sammlung des Verfassers, ein para- 
typisches Exemplar im ‚Instituto Nacional de Pesquisas da Amazônia‘ in Manäus. 


Parastenocaris sanlaremensis NoopDT, 1963 (Abb. 9—14) 


Das einzige vorliegende, ziemlich stark kontrahierte Männchen mißt ohne seine 
Enndborsten etwa 330 u. Auf den beigegebenen Abbildungen sind einige wichtige Körper- 
merkmale dargestellt. Die Übereinstimmung mit den Angaben von Noopr ist gut 
bis auf zwei kleine Unterschiede: der Innenrand des Basale von P, ist bei meinem Tier 
fein behaart; das Glied des P, ist breiter, und an seinem Innenrand konnte ich die beiden 
von Noopr angegebenen Haare nicht finden. 





*) BoAB@dng = zwiebelähnlich. 
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: RESUMO 


Descrevem-se duas espécies de Parastenocaris (Copepoda Harpacticoida) da Baixa 
Amazônia. Uma das mesmas da qual se conhecem sòmente fêmeas, revelou-se como 
sendo uma espécie nova. 
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Abb. 1—8 Parastenocaris bolbodes n. sp. 1 9, dorsal; 2 Ende des Abdomens dorsal; 3 Analsegment 
und Furka, lateral; 4 Vorderantenne; 5 Teil des P,; 6.Teil des P}; 7 Teil des P,; 8 P; 
(Maßstab a für Abb. 1; b für 2; c für 3 und 4; d für 5—8). 
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Abb. 9—14 Parastenocaris santaremensis NoopDT, & 9 Ende des Abdomens dorsal ; 10 dasselbe lateral; 
11 Teil des P,; 12 P,; 13 Teil des P,; 14 P,. (Maßstab a für Abb. 9 u. 10; b für 11—14). 


